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Die Neugestaltung der Befestigung
Antwerpens.

ß. Die Neugestaltung der Befestigung Antwerpens

hat endlich die Zustimmung der belgischen

Kammern gefunden und soll nach den erforderlichen

Expropriationen unverweilt ins Werk
gesetzt werden. Zugleich wird eine Kommission

ernannt, die die Örtlichkeit und Beschaffenheit der

zweiten Verteidigungslinie Antwerpens erwägen
und feststellen soll. Die grosse, prosperierende
Handelsstadt an der Scheide bildet bekanntlich
den einzigen Handelshafen Belgiens und zugleich
seine wichtigste Festung. Da ihre alte
Umwallung zur völligen Schleifung bestimmt ist,
so würde zwar der äussere Gürtel von Forts und

sonstigen Werken die Stadt noch schützend

umgeben; aber derselbe genügt den Ansprüchen der

Neuzeit und namentlich denen des Wachstums

der Stadt und ihres Hafenverkehrs nicht mehr.

Diesem Übelstand will der neue Befestigungsplan
der Kegierung abhelfen. Antwerpen steht durch

die für die grössten Handels- und Kriegsschiffe
schiffbare Scheide in direkter Verbindung mit
dem nur 70 Kilometer Luftlinie entfernton

Meer, und ist bei der Ausdehnung seines

Befestigungsgürtels schon heute schwer einzu-

schliessen. Napoleon I. beabsichtigte die Stadt

in »eine gegen das Herz Englands gerichtete
geladene Pistole" zu verwandeln. Die heutige

belgische Regierung beschränkt jedoch ihre Rolle

auf eine durch die Verhältnisse gebotene rein

defensive, und beabsichtigt aus Antwerpen eineu

uneinnehmbaren Stützpunkt der Landesverteidigung

zu machen. Der Platz ist gleich geeignet
für die Erfüllung der Aufgabe eines Defensiv-

und Offensiv-Stützpunktes. Das Erweiterungsprojekt

seiner Befestigungen ist hauptsächlich ein

Werk König Leopolds, der auf die Durchführung
den grössten Wert legt. Er hatte bis zur
Annahme des Plans grosse Schwierigkeiten zu
überwinden ; denn namentlich iu der massgebenden
klerikalen Partei machte sich scharfe Opposition
geltend, die in der Behauptung gipfelte, dass

die Festung über das zulässige Mass erweitert
werden solle, sodass die belgische Armee für
ihre Verteidigung nicht ausreiche. Die Einführung

der allgemeinen Wehrpflicht und eine

starke Heeresvermehrung werde daher die Folge
sein.

Der neue Befestigungsplan ist mit dem einer

gewaltigen Erweiterung des Hafens von

Antwerpen verknüpft, zu dessen Schutz er ebenfalls

dienen soll. Die Entwickelung des Hafenverkehrs

von Antwerpen ist in jüngster Zeit derart

gestiegen, dass die Forderungen mehrerer Dutzend

Firmen von Plätzen an den Quais und Docks

unberücksichtigt bleiben mussten. Auch sind

Zusammenstösse beim Schiffsverkehr häufig. Man

beabsichtigt daher Antwerpen zum grössten

Seehafen der Welt und zur zweitgrössten Festung

zu machen, die nur noch von Paris übertroffen

werden soll. So sollen die vorhandenen 19,1 km

Quairaauern auf 61,4 km verlängert und die

Wasserfläche des Hafens von 151 auf 705

Hektaren vergrössert werden. Der Wasserweg des

Scheldebogens unmittelbar nördlich Antwerpens
sollte durch einen diesen abschneidenden Durchstich

verkürzt und diesem parallel ein 8 km

langer, 250 m breiter Bassinkanal angelegt
werden. Allein gewichtige technische Bedenken

wurden gegen dieses Projekt geltend gemacht und
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